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Peutfhe Tageshiatter, drei vomanifde und ein ftalienifches Wodyenblaft
pie Bevidpterftattung iiber politifdhe Vovgange fir unfern Kanton fid)
sur bejonbern Aufgabe gemadt haben, glaubt fidh das WMonatsblait der
fursen Rundidhau auf dem Gebicte dev- Politif wenn audy nidht gany
entbalten, jo voch diefelbe auf moglidhft wenige und furse Angaben bes
fhvdnfen 3u dirfen, welde in Form der Monatschronif geboten werden,
Darir follen furje Bevidte itber Vevbandlungen nud Bejhlafle befon-
bers der fantonalen Vehdrden, dann Mitiheilungen iber die Thdtigleit
der zablveidhen Leveine gebradht werben, und endlich wird dag Blatt
audhy fortwabrend fber die manunigiaitigen Vorgange MNotizen bringen,
vie unfer BVolfsleben {picgeln.

Sn ber Filibrung dev Nevaftion ift audy eine fleine Aenderung eine
getreten, von dev wir unfern Lefern Nadyridt geben mdcdhten. LWdbrend
tu ven lepten Jabren die Jiedaftion in mehreven Hdanden gleichseitig lag,
Daben vie davan Betheiligten, nament'idh audd in Folge der Wohnfi:
perdnberung des Hrn, NReg.=Math Waffali, fiiv beffer evadtet, die Fib-
vung der Revaftion und die Vevantwortlidyfeit fiiv diefelbe in blog eine
Hand ju legen, wobei aber die Mitwirfung Ddev dbrigen Hevven Wiit-
vedaftoren fortdaucyn wird, Veitrdge fiiv das Blatt und Mittheilungen
fiber daffelbe — foweit folde nicht bdie Erpedition betreffen — wolle
man daber in Bufunft an den bejeichneten Redaftor, Seminardiveftor
A, Vph. Lavgiader in Chur, vidten,

Und nun noch cine dringende Vitte an Ale, die fid) fir gemeins
niigige Beftrebungen ju Gunften unfeves Volfeg inteveffiven. Das Mo-
natsblatt avbeitet an der Wjung eiver fddnen und widtigen Aufgatbe;
abtr ed wird feinen Jwed obhne vielfeitige Unterftiigung durd) Miittbei-
fungen, BVeitrdge und Abonnement nidht evveicdhen fonnen, Daber bitten
wir alfe Freunde und Gonner eines verniinftigen Fortfdyrittes n den
verfdyfedenen Bweigen der BVolfsfultur, fie mddten unferm Blatt in den
bezeichneten Ricptungen ibre Unterfilipung su Theil werden laffen.

Cpur, im Januar 1866,

Die Nedaftion ded biindn, Monatdblattcs.

Die jerftovenden Krijte in der Natur und ihr BVerhaltnif zum

Naturgangen nwud gum Pienjdjen.
PBou Prof. G. Theobald.

Gin Bolf ded grauen Altevthums flelite die Natur finnbildlich dov
alé eine erhabene Frauengeftalt, von einem weiten, wallendven Sdleier



umbiillt, und den Sdyfeter durfte fein Sterblidber heben. €8 war Jiis,
die grofe Gdttin der Aeghpter, und der Schlefer bedeutete, daf Feines
Nienjden Geift vas Gange dev Natur und vie in ihr geheimnifvoll wale
tenden Kvdite u crfaffen vermoge, wdabrend Leben unt Freude, Tod und
Unbetl von thren mddytigen Hdanden ausgehben und die jdweigende Rube
die herrfdrende allwaltende Kraft bedeute, welder das Eine wie vas An-
peve jur Crbaltung des Gleichgewidts im Weltganzen diene,

Jabrtaufende find vevgangen, die alten Gdtter find gefalien, aber
pas bobe Bild bat {ich auf fpdateve Jetten veverbt. MNody fieht die qrofie
Bevfdhletevte yor den Augen der Profanen wverbitllt wie fonit und mag
fidd miigiger Neugier und lirjternem Vovrwig nidt offenbaren; wer aber
mit dem LWillen, die Walywheit gu finden, und mut dev Augdauer des be-
vufenen Foviders thr Hetligthum betvitt, dem enthillt fie wobl die evijre
feufdie Sadnleit 1hres Angefichted und ihve Lippen jpredhen Wovte tiefer
Bedeutung,

Es giebt ywei Wege in dev Naturforfdung, jur Wabrbeit ju ge-
langen, ndmiid) die Crfenntnif vee Cingelnen bis in feine fleinften Theile
und dann die allgememe Anjuauung, welde Ddiefe Eingelheiten um
Gangen verbindet und aus ihnen mit philofopbhifdem Geifte Shliiffe und
Golgerungen 3ieht. Dag Crite aber, die Kenntnif ves Cingelnen, muf
pem Zweiten yorausgegangen feiny denn man bat fein Urtheil iiber dag,
wag man nidt fennt, und es {ind bisher alle joidie BVerfudpe, die Natur
ohue gewiffenbafte Forfdung ju begreifen, entweder das Gebilde der Eiue
bilbungsfraft, denen dody wenigftens poetifde Sddnheit tnywobhnen faun,
ober gebaltloje Nedensavten geworden. Cben fo wenig aber fibrt es
gum Jiel, wenn man fidy nidt fber die Eingelbeiten ju evbeben uno
nidgt ju aligemeiner Anjdyauung ju gelangen vermag und ficdh n vlofem
Sammeln von Gegenftanden over Thatfaden verliert, Wer weiter nidts
fann, gleidht dem Fabrifavbeiter, welder 3 V. nur ein eingiged Rad
einer Uhr madyen fann, wdbrend Dder andeve dem gleiht, welder obne
Kenntuifp ver Theile etne PMajdyine ujammeniegen, oder ein Gebdude
auffiibren will,  Beive Thitigfeiren ded Geiftes, Crfeuntnif ves Cin-
gelmen und davaug folgende Cinficht in dag Ganze miffen jufammen-
geben, wenn etwas Tiiditiges geleiftet werden foll.

Gg liefe fi) in diejem Sinne nody BVieles fagen, allein es gehovt
sunadyft nidt gu ver Soite der Naturbetradhtung, weldie uns heute vor-
liegt, und gu weldjer wir nun ibergehen.

Der Menfdy ift in der NRegel gewobnt, die gange Natur auf ficd
ju begichen, fich felbft alg Mittelpunft und Heven devielben ju betrade
ten, und nady diejem Stanvpunft begeichnet ev ol niinlidh das, wad une



— i —

mittelbav qu jeinem BVorvtheil dient, ald {ddadlid, wad ihm unmittelbaren
Nadtheil bringt, Dasd it aud) fir das ypraftijhe Leben gewif gany
gut und rvidtig; eé forvert ung auf, das erfteve nady Krdften aufyu-
fushen, 3u evfennen und wo mbglid jein edeifen ju befbrdern, feiney
prafrijdien Braudbarfeit und Niplideit eine modglidft grofe Augdehs
nung 3u geben, dag Andere aber eben wobl fennen ju Yernen und duvdy
biefe Kenntnif feine fdddlidhen Wirfungen mdglidhft von ung und Ans
dern fern gu halten, G¢ ift eine der grofen Aufgaben der Naturfors
jdhung, in diefem Sinne fiir das LWobl der WMenjd)heit ju arbeiten, Sie
bat in neuever Jeit friiber Ungeabuted geleiftet in der Vewdltigung und
Dienfibarmadyung der Naturfrdfte, in der Benugung der Naturprodufte ;
fie bat daduvrd weltgefdyiditlidhe Bedeutung gewonnen und vie Fortjdritte
Der Gegenwart bevedhtigen ung ju nody groferen Hoffnungen fiir die
sufunft,  Denn je tiefer die Kenntnif der Natur, fe umfaffender die
Ginftdt tn die Krafte wird, die in by walten und {daffen, defto mehr
witd ed dem menfdlichen Geifte gelingen, von ihuen gleidhfam getragen,
fich neue Gebicte ju evobern und nupbar ju maden. So find wir aud
durd) beffeve Einfidht und beffire Benugung der une ju Gebote ftebenden
Mittel freier geworden von fdddlichen Natuveinfliiffen. Sie bhaben die
sauberijde damonijde Madt auf vag Gemiith der Menjdyen verloven,
womit dunfle Zeiten fie gebetmnifvoll umbitllten; Menjdengeift und
Nenfdenfraft fiehen ibren ald ebenbiivtige Gegner im Kampfe gegeniiber
und die Natur felbft liefert ung die Mittel, fte entweder zu bewdltigen
oder wenigftend unjdyddlidher ju madyen und ju vermeiden,

Wo aber dies auch nicht in allen Fallen moglidh ift, da hat ung
wenigfteng die Fovjdung gelebrt, daf es in der Natur nichts unbedingt
DBofes glebt, daf ibre fogenannte JNadtjeite nicdhtd anderes ift als die
RNadt, welde vem Tage vovausgehen muf, daf aus dbem Tode Leben,
aus der Jerfidrung neues bervliches Gebilde, aus der jdheinbaven LVers
wirtung havmonifder Cinflang folgt.

Faffen wir einige diefer Seiten ing Auge,

Tage lang webte der Fobn von den Alpenpdfien herab, der heifje
Haudy dber Wiifte ging austvodend und verfengend duris Land, die
Blatter der Baume hangen {dlaff an den Jweigen, die Bliithen {enfen
burftig ihy Haupt, und immer fravfer brausdt der fiidliche Luftitrem daber,
per Himmel bededt fid) mit grauen Streifen, lange Wolfenjdidhten jagen
an ven Bergen bin und in weifraue Itebeljdyleier biillen fid) die Horve
nev. Da fallt ein fdalterer Luftitvom vom LWeften her in die dunflige
Diaffen und in gewaltigem Kampf vingen die beiden Sovbhne ver Yuft,
wivbelnd treiben die Wolfen durch einander. Meby und mebr verdidyten
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jidy ibve Maffen, Blige juden aus ibnen bervor, der Donner volit duvdy
bag Gebivg, weithallend durch vas Edo wiederholt. Der Sturm evhebt
fid) und jagt die dunflen Wolfenballen vov fich Hev, unter ibm Diegen
fidy fnavrend die Tannen ded Hodwaldes, und Stimme, welde Jabhr-
hunderten getvopt, frivzen entwuvielt und gevbroden nieder vom Sturm
und von Bligftrablen gefallt. Die Wellen des See’d erbeben hod ihre
weififdhdumenden Kamme, unter dem Sdlage der Brandung jiftern die
Felfen des Ufers. Sn dichten Maffen treibt der Regen gegen die Fliihen.
Da {dwellen die Waffexr ves Sebivgd und vetfen Felsfdutt und Baum-
triimmer mit hinab in die Thaler, die AWerfe der Wienjdhen Gberfluthend
und mit Triimmern  Gberfchiittend.  Auf den alten Fivnen [Ost fidh der
Sdnee, Wafferftrome und Sdylaglawinen ftiivzen von den Gletfdhern
und unten wddst der mddtige Thalftvom, die Ufer faffen die Waifer-
majfe nidyt mebr, fie walzt fidh verhecvend fiber die Ebene, Die gange
Natur {deint im Aufeubr, allerwdvts it Jerftdrung und BVevwiiftung.
Aber am andern Morgen ladt die Sonne wie fonft dber Gebivg und
Thal und jpiegelt fidy in den Thautvrovfen, die an Jweigen und Halmen
bangen, in frifhevem Grviin fteben LWald und LWiefen und Felder, als
fei niemalg diefe feftlidhe Rube unterbroden worden., Das Gewitter hat
pag Gleichgewiht des Luftmeeves wieder hevgeftelt, tn weldem vegels
magig wedjelnd die Strdmungen ibven Kreislauf vollenden, e hat die
Gioe getvanft, die Plangemwvelt cvquidt und audy feine Verwiiftungen
glethen fidh bald wicder aug. Der Wald] evjept die gefallenen alten
Etamme durdy ein funged Gejdlecdht, das aus ihren Tvimmern Nabrung
siebt, dev Felofchutt dedtt fich im Laufe der Jeit wieder mit griiner
Pilangendede und die Ueberjmwemmung [aft in viclen Fdallen frudt-
baven Voden guviid, — Ueberbaupt exjdeinen die Natuveveignijfe, welde
in ter Atmojpddve ihren Sip und Grund paben, nothwendiy jum
Gevethen des Gangeny die flave Kdlte, welde der Nordwind bringt,
pie Sdyneemaffen, womit der Weftwind ung iiberfdiittet, dev Fobn, weldher
Diefe wiedber bevabfegt, wenn bder Friibling fommt, alles it woblthdtig
g feiner Jeit und fiiv die Bone, welde wir bewobuen. Die BVevdnder-
lichfeit in  unfern  atmojphariden BVerbdltniffen ift eine . nothwendige
Solge ves gangen Crdovganiemus, Die Griinde davon bhaben wiv an
den Polen und m der beifen Sone und jdblieflidy in der Geftalt und
Lage bder GErve ju fuden, welde von allen, die fie haben founte, die
vortheilhaftefte .  JIn fenen anbdern Weltgegenven geftalten fidh Luft
und Wetterverbdltniffe anbers als bei und; aber audy die eifige Nadt
ber Pole, Ddie jengende Higge der bheiflen Jone, ibre gewaltigen Regen-
giiffe, die Stilvme, welde mit nody groferer Gewalt ale bei ung



bapinbraujen itber Land und Wieer, fie find Noihwendigfeiten fiiv dag
Vefteben und Gedeihen ded Gangen und mit efngevedhynet in den ewigen
Bauri§ der Welt.

Hodhy und erbaben fteigen die {dneeigen Hdaupter unferer Berge
empor und ihve Felfen jdeinen fiiv die Cwigfeit gegriindet; aber lang-
fan fm Eaunfe der Jeten arbeiten Wind, LWetter und AWaffer, avbeiten
muere demifdhe Thatigleiten an threr Umgeftaltung und Jerfidrung.
Felfen bredyen anfdieinend von felbft bevab, die alten Grdte verwittern
und jerfalfen, vas Waffer fitbvt ihre Trimmer binab, gange Bergfeiten
fenfen fich und geben alg Bervgjdlipfe mit unwiderfteblidher zeritdrender
Gewalt ju Thal, die Lawinen ftivien mit Windesidnelie von der Hibe
und reifen mit fid, was auf ibrem verderblidhen 2Wege liegt. Hdufig
yind Diefe unbeimlichen Thatigfeiten der Natur fiiv ung von den nads-
theiligften Folgen, Aber eben diefed atmdtide Jerfallen und BVerwittern
ver feften Feljendede bat den Boden gejdrafren, welden das Plangen.
veih 3u feiner Grndvrung bevarf; auf ibm {profit vie griine Decde un-
jever Alpen, veizend mit bunten Blitben gejdmidt, in ihm wurgeln die
mdadtigen Stamme unfever Wdlder, auf ihm Dbreiten fidh) die iippigen
Sruchtielver unfever Thaler aus und auf den Sdutthalden am Fuf des
Gebivgs trdgt die Febe ihre bevievfreuende Frudt, Jn Furger 3eit bes
vectt die ftille Thatigleit ded Pilangenveichd die Triimmer des Bergfturs
jee, die unbeachteten Fledhten, bdie fleinften Polfter der Wiooje, Dderen
aubformige Samen der Wind trdgt, fiedlen fid) juerft an und maden
den fablen Feldboven urbay fitv bobeve Pflanzen, big endlidy durd) Veye
witterung ded Gefteing, durdy angebdufte Dammerde die Fwifdenrdume
der Triimmer {ich fillen und frdftiges griines Leben die Stdtte der Ver-
wiiffung umbiillt, Und unten in unfern Feldern verwandlen fid Dbdie
aufgeldsten Triimmer des Gefteing, welde in alter und neuer Jeit das
Waffer hinabfibrte, und die Refte dr abgeftorbenen ovganifden Kovper
purdy BVermittlung ded Pilanzenveids in Nabrung fiir Menfden und
Thieve; fedes fallende Vlatt des LWaldes, feber ftevbende Grashalm, fede
verwefende Wuriel liefert hievyu thren Betvag, denn in ewigem Wedfel
freifen die Stoffe in Luft, LWaffer und Eide in immer nenen Geftalten
erfdyeinend und wicder zerfallerd und juriicfebrend in die allgemeine
Berfitatt der Natur. Selbit dre vernidhtende Kraft ded Feuers, welde die
Korper in Ajdhe und [ufifdvmige Stoffe aufldst, muf duvd) eben diefe
Berbrennungeprodufte dem neuen Leben dienen, das die unfterbliche Wiadt
ber Natur aud [deinbarem Tode enwedt. Das ovganijche Yeben ber
Plangen- und Thierwelt, weldes nady der Ordnung der Natur Tiefem
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verfalfenr ifi, erbebt fidh durdy den L8echjel dev Stoffe in immer ver-
fingter Geftalt aui den Tritmmern, welde vergangene Jeiten hauften.
(Shlup folgt.)

Der frantijhge Minijter Mengaud in Helvetien mud die Mindye
vou Eugelberg tm ehemaligen Kanton Walbjtdtten 1798, )

Der Stifter der beviihmten Benediftinevabtet Engelberg in Vbwal
dpen war Convad Freiberr voun Seldenbiiven fm Kanton Jivid, Jm
Sabr 1082 [(egte er in dem von majeftatijhen Sdnee- und Cidmaffen
umgebenen nod) gany unangebauten Thal ob Wolfenjdyief ven Grund
su dem Gottesbaufe und wufte fiv feine fromme Stiftung bel Kaifer
und Papft widtige Jmmunitdaten und Redyte auduwirfen, nahm dann
jelbft pag Ordensfleid und ftard als Laienbrubder,

Die Nape ver Abtei lodte im Yaufe devr Jahre Anfiedler hevbet,
fie liegen fich in der Umgegend nieder, veutcten den Wald aus und ver-
wandelten dag fonft nur von wilden Thieven bewobnte Thal in einen
Aufenthalt glidlicher Mienfden, deven Jahl gegen CEude ves vovigen
Jabrhunders auf nabezu 1300 Seelen angeftiegen war, Die Colonifien
wurbden Gotteshausleute und erfannten ohne Widerfprud)y vie Oberbobeit
peg Gotteshaujes an, Sie fdietnen von demjelben auch mild und webhl-
wollend bebandelt worden i fein, wefbalb trog der Umgebung iveier
Gemeinwefen nie ein Verjudy jur Befeitigung der Vorvedyte dev Abtet
gemadyt wurde, wie fie denn audy ibre Givilobrigfeit grofentheils felbfi
befeen durften.

Der dvamalige Prdlat Leodegar Salymann von Luzern wird alg
einer dev ebrwiirdigften und vevdienteften Mdnner ver Eivgenoffenfdaft
3u feiner Jeit begeichnet und vollendd afld der gridfite LWoblthdter der
Thalleute in Cngelberg, Um miffigen Leibsperfonen und Kindern Are
beit und Brod ju verfdyaffen, hatte ev {dhon 1769 eine Handlung von
voher Gifetferde, die gefdult und gefdmmelt wurde, aus eigenen Witteln
ervichtet und diefe nebft Fabrif nad) Erlangung der Abthwivde auf Koften
Des Rlofterd Devmafien evweitert, vaf jabriich finf bis Jechstaufend Gule
ven alg Avbeitelobn ing Thal famen. Derfelbe vevanlafite die Einfii-

rung der Seidenfdmmeler und Kdulner aud in Sdwy;, Untevwalden
und der NRepublif Geviau, wodurd) jur Jeit dev Helvetif mehrere tau-

") Wit Vergnigen heilen wir unfern Lefern mit, dap Herr Profefjor BVott in den
nadften Nummern die Fortiefung jeiner MWittheilungen iber Alt-rhitifdhe Staats.
cinrichtungen liefern wird.



	Die zerstörenden Kräfte in der Natur und ihr Verhältniss zum Naturganzen und zum Menschen

